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▶▶ Strafrecht
KVB-Broschüre zum Antikorruptionsgesetz

| Die Kassenärztliche Vereinigung Bayerns (KVB) hat eine neue Broschüre 
zum Antikorruptionsgesetz veröffentlicht (auf der KBV-Website online  unter 
https://tinyurl.com/y9g9swer). Die Broschüre erläutert wichtige Begriffe 
und spielt zahlreiche Praxisfälle durch. Im Fokus steht die oft schwierige 
Abgrenzung zwischen erlaubter Kooperation und strafbarer Korruption. |

Hintergrund der Veröffentlichung ist das Antikorruptionsgesetz  (siehe CB-
Sonderausgabe, online unter cb.iww.de, Abruf-Nr. 44870677). In dem  44-seitigen 
PDF der KVB ordnen namhafte Vertragsarztrechtler verschiedene Verein-
barungen rechtlich ein, die Ärzte untereinander, mit Krankenhäusern oder 
Dritten geschlossen haben. Die Broschüre enthält neben zahlreichen Praxis-
beispielen, die per Ampelsystem als legal oder illegal gekennzeichnet sind, 
auch ein Glossar zu den wichtigsten Begriffen des Antikorruptionsgesetzes.
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▶▶ Leserforum GOÄ
muss ein konsiliarisch hinzugezogener Chefarzt alle Leistungen 
selbst erbringen, um sie als Wahlleistung abrechnen zu können?

| f r A G e:  „Im Rahmen der internistischen Behandlung eines Patienten 
 wurde die chirurgische Abteilung konsiliarisch hinzugezogen. 25 Stunden nach 
Aufnahme des Patienten hat ein chirurgischer Assistenzarzt diverse Leistun-
gen (u. a. Ziffer 1–60, Wundversorgung etc.) erbracht. Dürfen nach den ersten 
24 Stunden nach Aufnahme auch die Leistungen von Assistenzärzten aus ande-
ren Abteilungen jeweils über den Chefarzt der hinzugezogenen chirurgischen 
Abteilung abgerechnet werden?“ |

A n t W o r t :  Die Leistungslegende zu Nr. 60 GOÄ (Konsiliarische Erörterung 
zwischen zwei oder mehr liquidationsberechtigten Ärzten) ist eindeutig und 
lässt eigentlich keinen Auslegungsspielraum zu: Auch der Konsilpartner muss 
liquidationsberechtigt sein. Ausnahmen in den allgemeinen Bestimmungen zu 
Nr. 60 sind nur für den ständigen ärztlichen Vertreter des Konsilpartners vor-
gesehen. Nr. 60 ist zwar innerhalb der Aufzählung in § 4 Abs. 2 GOÄ genannt 
(Nr. 1–62), unterliegt aber zusätzlich eigenen allgemeinen Abrechnungs-
bestimmungen bzgl. der Person des Leistungs erbringers. Hätte man die 
Pflicht zur persönlichen Leistungserbringung als Abrechnungsbedingung nur 
den Bedingungen des § 4 Abs. 2 GOÄ unter werfen wollen, wären weitere ein-
schränkende allgemeine Bestimmungen nach Nr. 60 GOÄ überflüssig.

Weitere Leistungen nach den Nrn. 1–62 unterliegen nur den Bestimmungen 
von § 4 Abs. 2 GOÄ und wären auch außerhalb der 24-Stunden-Fristen nach 
Aufnahme bzw. vor Entlassung bei Erbringung durch Assistenzärzte berech-
nungsfähig. Hier sind wiederum die Visiten nach den Nrn. 45 und 46 GOÄ 
während der gesamten Dauer der stationären Behandlung ausgeschlossen, 
ebenso die Nrn. 56, 200, 250, 250a, 252, 271 und 272 GOÄ. Wundversorgungen 
z. B. nach Nr. 2006 GOÄ oder Verbände mit Ausnahme der Nr. 200 GOÄ wären 
hingegen generell delegationsfähig.

nr. 60 GoÄ (Konsil):  
Alle Konsilpartner 

müssen liquidations-
berechtigt sein


